
26 www.zofingertagblatt.ch | zt | Dienstag, 8. April 2014Region

51 Camper, davon 40 Stimmberech-
tigte, trafen sich zur 67. Generalver-
sammlung des Zelt- und Wohnwagen-
Klubs Olten (ZWKO), der seinen Sitz in
Aarburg hat. Ein spezieller Gruss ging
an den anwesenden Ehrenpräsiden-
ten und an die anwesenden Ehrenmit-
glieder. Mit Freude wurde festgestellt,
dass auf dem Platz und unter Vor-
stand, Standplätzlern und Klubmit-
gliedern eine positive Stimmung
herrscht. Für 25 Jahre Mitgliedschaft
wurden heuer Kurt Balmer und Eh-
renmitglied Ruedi Weber geehrt.

Rückblick auf erfolgreiche Saison
Nach der Wahl von Tagespräsident

und Stimmenzähler und der diskussi-
onslosen Genehmigung des Proto-
kolls der letzten GV blickte Präsident
Beat Meyer auf das vergangene Jahr
zurück. Unvergesslich im negativen
Sinne bleibt der Fehlstart mit Ex-
Platzwart Markus Marti. Dank des
Einsatzes aller Vorstandsmitglieder
und verschiedener Standplätzler war
die Saison recht erfolgreich und von
vielen Innovationen und Verbesse-
rungen geprägt. Dem Jahresbericht
von Zeltplatzchef Kurt Baumgartner,
der seit Juni 2013 auch Platzwart ist,
wird entnommen, dass die Situation
mit dem abgängigen Platzwart den
Klub zusammengeschweisst hat. An
den Arbeitstagen waren stets genü-
gend Helfer zur Stelle. Es musste
nicht ein einziges Mal ein externer
Monteur bestellt werden.

Die finanziellen Traktanden pas-
sierten ohne Diskussion. Der Vor-
stand geht mit den Geldmitteln um-
sichtig um und der Klub hat die Fi-
nanzen trotz der anfänglich widrigen
Umstände im Griff. Der Nutzen für
die Campinggäste und Standplätzler
soll stets noch ein bisschen verbes-
sert werden. Dies soll die Zukunft der
Anlage garantieren, deren Weiterbe-
stand in einem Vertrag mit der Ge-

meinde Aarburg bis ins Jahr 2040 ge-
sichert ist. Trotz verschiedenster An-
schaffungen konnte 2013 wiederum
ein kleiner Gewinn erzielt werden.

Vorstandsmitglied Heinz Balmer,
seit 2010 im Amt, trat nicht mehr zur
Wahl an. Als Kenner der Anlage wird
er weiterhin verschiedenste Dienste
auf dem Platz leisten. Mit diesem per-
sonellen Abgang hat der Vorstand
wieder seine ursprüngliche Grösse
von fünf  Personen, woran zurzeit
nichts geändert werden soll. Die ver-
bleibenden Vorstandsmitglieder Beat
Meyer (Präsident), Jacqueline Rykart,
Carmen Balmer, Kurt Baumgartner
und Urs Wicki wurden für zwei Jahre
diskussionslos wiedergewählt.

Kreditaufstockung genehmigt
Die Baubewilligung für einen Neu-

bau der Sanitärgebäude werde dem-
nächst eintreffen. Das bestehende
Dach könne, so die Aussage von Fach-
leuten, nicht mehr benützt werden.
Dies und der Preis für Invaliden-WC
und -Dusche treiben die Kosten über
den bereits bewilligten Kredit von to-
tal 200 000 Franken hinauf. Die GV
stockt den Kredit um 30 000 Franken
auf. Baubeginn soll im Oktober sein.

Der Saisonstart ist am 1. April er-
folgt. Jetzt ist «Ferdi» Ferdinand Bät-
tig als Pächter auf dem Wiggerspitz-
beizli aktiv und bietet seine Dienste
für Camper und Badigäste an. (WI/ZT)

Zelt- und Wohnwagen-Klub

Olten Der Campingplatz Wig-
gerspitz bleibt bis 2040 beste-
hen. Ein entsprechender Vertrag
mit der Gemeinde Aarburg
konnte unterschrieben werden.

Zukunft ist gesichert

Beat Meyer (l.) und das scheidende
Vorstandsmitglied Heinz Balmer.

Noch bis vor 20 Jahren war der glo-
ckenähnliche, helle Ruf der Geburts-
helferkröte, im Volksmund Glöggli-
frosch genannt, an vielen Orten zu
hören. Im Laufe der letzten zwei
Jahrzehnte sind allerdings immer
mehr Vorkommen verschwunden;
sei es, weil eine Grube zugeschüttet
und rekultiviert, sei es, weil in einem
Weiher die Kaulquappen von Fischen
weggefressen wurden. Da die Ge-
burtshelferkröten in der Regel an ih-
rem angestammten Lebensraum fest-
halten und kaum weite Distanzen zu-
rücklegen, werden solche Verluste
nur selten durch Neugründungen
von Populationen aufgewogen. So ist
der Bestand auf ein tiefes Niveau ge-
sunken. Deshalb möchte der Kanton
Aargau der kleinen Kröte mit einem
Aktionsplan verstärkt unter die Ar-

me greifen. In einem ersten Schritt
geht es darum, möglichst viel über
aktuelle und frühere Vorkommen
der Geburtshelferkröte herauszufin-
den. Danach können diejenigen
Standorte ausge-
wählt werden, wel-
che sich am besten
für Aufwertungs-
massnahmen oder
für die Neugrün-
dung von Vorkom-
men eignen. Im Herbst und Winter
sollen erste Einzelprojekte zur Auf-
wertung oder Neuerstellung von Bio-
topen geplant und realisiert werden.

Bei den Geburtshelferkröten ist
die Brutpflege Männersache. Über
Wochen tragen die Männchen die be-
fruchteten Eier in Form von um die
Hinterbeine gewickelten Eischnüren

herum. Während dieser Zeit verzich-
ten sie komplett auf die Nahrungssu-
che und beschützen den Nachwuchs,
bis er schlupfreif am Gewässer abge-
liefert werden kann. So reduziert

sich die Gefahr von
Laichfrass durch
Räuber enorm.
Man kann diese
scheue Art äusserst
selten sehen, den
Ruf aber an lauen

Abenden von April bis Ende Juli von
weitem hören. Wer auf einem Abend-
spaziergang ein leises Läuten hört, ist
gebeten, sich beim Aktionsplan Ge-
burtshelferkröte unter der Telefon-
nummer 079 383 88 05 oder per E-Mail
unter gloegglifrosch@gmx.net zu mel-
den. Unter www.karch.ch kann der
Ruf jederzeit abgehört werden. (ZG/ZT)
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Bei den Geburtshelfer-
kröten ist die Brutpflege
Männersache.

Der Ruf der Geburtshelferkröte ertönt an lauen Abenden von April bis Ende Juli. DIRK VORBUSCH
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